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Termine

 06.10.01 40 J. Schückbauerheim 
  Eröffnungslagerfeuer
  Beginn: 14:00 Uhr

 21.10.01 Landesmeisterschaften
  Volleyball

 03.-04.11.01 ER-GR-Wochenende

 18.11.01 Landesmeisterschaften
  Schwimmen

 28.11.01 Redaktionsschluß

 23.11.01 Jahreshauptver- 
  sammlung mit Wein-
  verkostung
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Ein gutes Neues Jahr! Für mehr 
als 30 Millionen Pfadnder rund 
um den Globus beginnt ein span-
nendes und ereignisreiches neues 
Pfadnderjahr!

Ein herzliches Willkommen an alle 
Mitglieder der Gruppe Linz 12 - 
Urfahr, wir begrüßen unsere Kinder 
und Jugendlichen, ihre Eltern, 
unsere Leiter, die Elternräte, die 
Gilden und last but not least alle 
Freunde unserer Gruppe! 

Auf den nächsten Seiten blicken wir 
gemeinsam auf den Höhepunkt des 
letzten Pfadnderjahres zurück, 
das Sommerlager unserer Wichtel 
und Wölinge in Neukirchen/
Vöckla, das Bundeslager b.open 
für Guides/Späher und Caravelles/
Explorer und das Hampshire Ven-
ture 3 in England unserer Ranger/
Rover.

Viel Action und jede Menge neuer 
Erfahrungen während dieser Lager-
zeit lassen uns gemeinsam, moti-
viert ins neue Pfadnderjahr 
starten!
 
Die Vorbereitungen für Heimstun-
den und Veranstaltungen laufen 
ja schon auf Hochtouren, und 
wir rechnen mit tatkräftiger 
Unterstützung aller um auch heuer 
ein gutes Gelingen zu sichern! 

Wie auch schon letztes Jahr werden 
begeisterte Kinder und engagierte 
Jugendliche die Heimstunden und 
Veranstaltungen zu einem Erleb-
nis für sich und alle Mitwirkenden 
machen, interessierte Eltern 
werden ihren Kids die Teilnahme 
ermöglichen und sind uns in der 
Gruppe und bei Veranstaltungen 
jederzeit herzlich willkommen. Alle 
ehrenamtlichen Leiter werden mit 
Ideenreichtum, Kreativität und 
hoch motiviert versuchen jede 
Aktion des Pfadnderjahres zu 
einem unvergesslichen Erlebnis zu 
machen. Der Elternrat wird sich, 
für unsere Arbeit, um die nanzi-
ellen Mittel und Heime kümmern 
sowie uns tatkräftig und zahlreich 
bei Veranstaltungen unterstützen. 
Die Gilden („Altpfadnder“) werden 
wieder bei den Aktionen den 
Kontakt zur Gruppe suchen und 
werden mithelfen, das traditionelle 
L12 zu erhalten. Freunde unserer 
Gruppe werden uns jederzeit will-
kommen sein wenn WIR aktiv 
werden und etwas bewegen.

Neben der Action für die Kids 
haben wir uns heuer das Ziel 
gesetzt, die Pfadndergruppe Linz 
12 – Urfahr in unserem Stadtteil 
bekannter zu machen! Wir wollen 
den Urfahranern mitteilen, daß wir 
mitten unter ihnen eine Bereiche-
rung für Jung und Alt sind. Versu-
chen wir den Nicht-Pfadndern bei 

Veranstaltungen zu zeigen, daß wir 
eine weltverbunde, tolerante und 
moderne Jugendorganisation sind  
- und unterstreichen wir unsere 
Anwesenheit durch unser „Mar-
kenzeichen“ das schwarz-grüne 
Halstuch und das rote Pfadnder-
hemd. 

Linz 12 – Urfahr ist ein Teil 
der weltweit größten Jugendbe-
wegung. Um die Qualität unseres 
eingespielten Teams zu sichern, 
bedarf es unserer Anstrengungen, 
um das Vertrauen untereinander zu 
stärken, das Gespräch zu vertiefen 
und im Wege von Ausbildungskur-
sen und Seminaren unsere soziale 
Kompetenz zu fördern.

Als traditionsreiche Gruppe feiern 
wir heuer ein Ereignis das diesen 
Sommer 40 Jahre zurückliegt. Denn 
Dank zahlreicher eißiger Hände 
sind wir seither im Besitz eines 
eigenen Heimes im Stockholmweg 
23. Unser Schückbauerheim lädt 
uns zu seinem Jubiläum am 6. 
Oktober 2001 ein und wir freuen 
uns auf alle, die dieses Ereignis 
mit uns feiern werden. Nützen wir 
diesen Tag um die Vergangenheit 
mit der Gegenwart zu verbinden, 
uns kennenzulernen und gemein-
sam ins neue Jahr zu starten. 

Viel Spaß und Gut Pfad!

Linz 12 – 2001/02 – ist los!
Gisela Müller, Clemens Gahleitner
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Das war das 1. Sommerfest unse-
rer Pfadndergruppe. Wie hat es 
Euch gefallen? Wir würden uns 
sehr über Rückmeldungen freuen. 
Unter waescherei@munz.at habt 
Ihr Gelegenheit dazu!

Unser Gilde war mit Begeisterung 
an der Umsetzung des Sommerfes-
tes beteiligt. Unsere kleinen Spiele 
wie BUNGEEDRINKING und ANG-
LERLATEIN fanden Anklang beim 
Publikum. Auch waren viele andere 
Gruppen wie Hörsching, Linz 2 und 
Puchenau vertreten.

Das Volksheim war wieder einmal 
ein gelungener Veranstaltungsort. 
Die Stimmung bei unseren Gästen 
war bestens, den es war für jeden 
etwas dabei. Das Team der Gilde 
BERGKRISTALL hat es auch dies-
mal wieder geschafft bis um 5 Uhr 
Früh das Haus aufgeräumt zu ver-
lassen.

Anschließend war langes Schafen 
angesagt.

Sommerfest 2001
Gerhard Munz
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Das Lager fand heuer vom 8. Juli 
bis zum 14. Juli in der Haupt-
schule von Neukirchen an der 
Vöckla statt und stand diesmal 
unter dem Motto: „Geschichten 
aus 1000 und 1 Nacht“. Was dabei 
so alles geschah, gibt es hier nach-
zulesen.

Sonntag - Anreisetag
An diesem Tag gab es verschie-
dene Workshops, zu denen sich 
die Kinder bereits in den Heim-
stunden angemeldet hatten.

Beim Workshop Fußball gab es 
zuerst Aufwärmübungen und 
Geschicklichkeitstests. Als 
Abschluß stand dann ein 
Fußballspiel auf dem Plan (mit 
Schiedsrichter, roten und gelben 
Karten und Videoanalyse). Weitere 
Workshops waren Spiele basteln, 
Experimentieren und Forschen, 
Schauspielern, Aerobic mit Betti. 
Am Abend druckten wir Leibchen, 
die passend zu den kommenden 
Lagertagen, orientalisch wirkten.

Montag – Erkundungstag
Wir bekamen Besuch aus dem 
Orient. Sheherazade bat in einem 
Theaterstück, ihr zu helfen. Ihr sind 
nämlich Ideen für neue Geschich-
ten ausgegangen. Jeden Abend 
musste aber sie dem Maharadscha 
eine neue Geschichte erzählen. Da 
sie schon ganz verzweifelt war, 
erklärten wir uns bereit ihr zu 
helfen. 

Wir sahen uns auf der Landkarte 
das Morgenland an und dann ging 
es auch schon los. Unser Trans-
portmittel war natürlich - stilecht - 
ein iegender Teppich.

Am Abend hatten wir durch das 

Lösen der Aufgaben so viele 
Wörter erhalten, dass wir 
daraus Geschichten für She-
herazade ernden konn-
ten.

Dienstag – Wandertag
Auch von diesem Tag gibt es 
wieder einiges zu berichten, 
da wir nämlich wandern 
gingen. Diverse Aufgaben 
(Schubkarren fahren, Ball-
spiele, etc) brachten für 
jedes Zimmer Perlen, die 
man am späten Nachmittag gegen 
Süßigkeiten eintauschen konnte. 
Dabei musste man geschickt han-
deln.

Mittwoch – Flaschengeist
Bekannte Spiele wie zB 1,2 oder 
3, Ruck-Zuck, Dingsda, Bingo, 
Was bin ich?, etc. waren im 
orientalischen Gewand verpackt 
und bereiteten den Kindern einen 
abwechslungsreichen Vormittag. 
Bei den Spielen drehte sich alles 
um den Flaschengeist. Am Nach-
mittag gingen wir dann ins Hallen-
bad.

Auch das Spieleturnier fand an 
diesem Tag statt. Wie man auf 
dem Foto sieht, waren die Teilneh-
mer voll bei der Sache.

Donnerstag – Olympiade
Am Vormittag besuchten wir ein 
Bauernhofmuseum, das in das 
Leben der Bauern Einblick 
gewährte. Geschicklichkeit, ein 
bisschen Kondition, aber auch 
Denkvermögen waren dann am 
Nachmittag gefragt. Der Abend 
stand dann ganz im Zeichen der 
Kinder. Gemeinsam mit den Lei-
tern, aber teilweise auch ganz 
alleine, hatten sie in den Mit-

tagspausen für diesen Abend 
geprobt. Angefangen von Sket-
chen und nachgespielten Geschich-
ten über Musikeinlagen bis hin zu 
Didl-Bauchredner-Nummern gab es 
sowohl für die Kinder als auch für 
die Leiter jede Menge zum Lachen. 
Langeweile kam an diesem Abend 
sicher keine auf.

Freitag – Detektivtag
Am Vormittag erreichte uns die 
Meldung, dass der Kaufmann Ali 
beraubt worden war, und wir dem 
kleinen Kadi helfen sollten, den 
Täter zu nden. Dabei waren 
am Beginn alle verdächtig, die 
Küchenmannschaft nicht aus-
genommen. Nach zahlreichen 
Verhören, Botschaften, etc. konnte 
der Täter von allen ermittelt 
werden. Die Belohnung war für die 
harte Ermittlungsarbeit 
Entschädigung genug.

Der Tag endete beim gemütlichen 
Zusammensitzen (Lieder, Verlei-
hungen) im Schulhof. Natürlich 
durften die Spießchen auch dies-
mal wieder nicht fehlen.

Samstag – Abreisetag
Jaja, jedes Lager geht einmal 
vorbei. Bis zum nächsten dauert 
es nicht mehr allzu lange.

Jürgen Huber

WiWö-Lager in Neukirchen an der Vöckla
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Tag 1 (15.07.2001):
Wir trafen uns alle bei der 
Heiligen-Geist-Kirche und fuhren 
von dort aus mit zwei Bussen 
nach St.Gilgen am Wolfgangsee. 
Dort angekommen verluden wir 
unsere Rucksäcke auf einen Traktor 
(cooles Service!) und fuhren damit 
bis zu unserem Lagerplatz. Bald 
standen dort dann auch  unsere 
Zelte und es konnte mit der Koch-
stelle begonnen werden. Da wir 
unsere Kochstelle als einzige nicht 
im Boden versenkt hatten, durf-
ten wir damit umher wandern bis 
wir eine geeignete Stelle fanden 
(die anderen waren längst fertig). 
Abends gab es dann eine  delikate 
Gemüsesuppe, bei der eigentlich 
nur alles zusammengeleert wurde. 
Genauso schmeckte sie auch.

Tag 2:
Da es überall tolles Brennholz 
gab (Bezeichnung von Maexxx: 
f*cking Holz) kochten uns die 
Leiter Tee+Kakao mit dem Gasko-
cher. Beim Morgengruss erzählten 
uns die Leiter noch die spannende 
Geschichte vom Vulkan Yake-Dake. 
Danach nutzten wir den restlichen 
Tag für den Zubau von Regalen, 
Wasserbehälterständern, Empore 
vor dem Zelt usw. und abends gab 
es dann die Gesamtlagereröffnung 
mit vielen Einlagen aus den ver-
schiedenen Ländern (z.B. Aus-

schnitt aus dem Musical  ‚Rock me 
Amadeus‘). 

Tag 3:
Heute war das Warming-up dran. 
Jede Patrulle bekam einen Laufzet-
tel und eine Karte unseres Lagers. 
Bei verschiedenen Stationen SOLL-
TEN wir das Lager näher ken-
nenlernen und das Lagerabzeichen 
aufnähen... Tatsache war, dass 
nur  wenige Stationen auch  dort 
waren, wo sie sein sollten, und 
so fanden wir einige Stationen 
durch Zufall und die restlichen 
machten wir wahrscheinlich  in 
einem angrenzendem Quark. Gute 
Organisation!

Tag 4:
Wir fahren nach Hallein !
Vorher mussten wir aber uns 
irgendwie  unser Essen besorgen. 
Dafür gab es die Lunchschleuse: 
man musste mit seinem Jausen-
behälter durch einen Gang gehen 
und man konnte sich links und 
rechts Brote, Obst usw. nehmen. 
War eigentlich ganz toll die Idee, 
aber da das Wetter sehr warm 
war, trockneten Paprika, Brote 
und Obst auf und die Kondensat-
ionsüssigkeit sammelte sich im 
Behältnis (man konnte das Zeugs 
nicht mehr essen und es war 
nass). Die Besichtigungstour war 
trotz alledem super (Grubenhunt 
fahren, 48 Meter lange Rutsche 
...). Anschließend besuchten wir 
noch das Freilichtmuseum über die 
Kelten. Bei der Rückwanderung 
hätten wir uns zuerst fast ver-
laufen, später verletzte sich eine 
Person noch bei einem Sturz.  
Abends hätte es dann noch ein 
Lagerfeuer im Quark geben  sollen, 
mit unserem tollen Holz konnte 

man aber kein Feuer machen, 
also wurde das Lagerfeuer abge-
sagt. Thomas rettete den Abend 
aber, indem er einfach  von jeder 
Patrulle etwas Holz einsammelte 
und mit unserer Erfahrung mit 
nassem Holz schafften wir letzt-
endlich auch ein Hardcore-Feuer  
Marke Linz 12. 

Tag 5:
Unser erster Tag mit Fun d`8: 
wir konnten uns selbst aussuchen, 
was wir tun wollten. Wir entschie-
den uns für Brotbacken und ein 
eigens zusammen gesteltes Menü 
kochen. Von den Leuten, die das 
ganze koordinierten, bekamen wir 
aber keine Zutaten zum Kochen 
(fürs Brot schon), also panierten 
wir schlussendlich Extrawürste, 
Äpfel und Bananen. Vielen Dank 
an die Mitarbeiter von Fun d`8! 
Nachmittags bauten wir dann eine 
Schaukel, die zugleich auch als 
Lagerturm und Fahnenmast diente. 
Abends gab es wieder ein Lager-

Bericht der Patrulle Turmfalken
Felix Trummer
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feuer, bei dem PETI! sein eigens 
ausgedachtes Lagerlied vortrug .

Tag 6:
Heute hätte Aventuria stattnden 
sollen (angeblich das Tollste am 
ganzen Lager, da es aber in 
Strömen regnete, verschoben wir 
es auf einen anderen Tag (wir 
holten es doch nicht nach). Also 
machten  wir vormittags freies Pro-
gramm. Nachmittags wurde uns 
dann eine Fahrt in eine Erlebnis-
therme in Deutschland angeboten, 
also wateten wir im strömenden 
Regen zu den Bussen, wie wir 
aber dort waren, waren die Busse 
nicht mehr da. Deshalb  gingen wir 
leicht verärgert wieder zurück zum 
Lagerplatz und machten wieder 
freies Programm. Währenddessen 
regnete es noch immer in Strömen 
und unser Zelt wurde undicht. Ich 
glaube, das war der schrecklichste 
Tag am ganzen Lager.

Tag 7:
Der zweite Fun d´8 Programmtag. 
Vormittags machten wir es uns 
gemütlich und nachmittags gings 
dann so richtig zur Sache: wir 
fuhren Schlauchboot . Zuerst ver- 
anstalteten wir eine Regatta und 
dann spielten wir Schiffe versen-
ken. Das war ein Heidenspass!!!

Tag 8:
Endlich Besuchersonntag. In der  
Früh war aber noch ein Got-
tesdienst. Vormittags waren so 
ziemlich alle mit ihren Eltern am 
Gelände unterwegs und nachmit-
tags betreuten wir die Station 
„Sackldreschen“. Da das Ganze 
wieder von Fun d‘8 organisiert 
wurde, mussten wir uns die Mate-
rialien selbst zusammensuchen, 
obwohl es hieß, wir bekämen sie 
bereitgestellt. Trotzdem war der 
Tag sehr toll, weil es endlich nicht 
mehr regnete und sehr warm war.

Tag  9:
Påxtas:
Das Rätsel um den legendären 
Axtwurf vom hl. Wolfgang musste 
gelöst werden. Also zogen wir 
zur Bühne los, wo uns jemand 
die Geschichte vom Hl. Wolfgang 
erzählte. Danach fuhren wir mit 
Bussen nach Strobl, wo uns ein 
Ausschnitt aus dem Weissen Rössl 
erwartete. Später mussten wir in 

der Stadt Rätsel lösen. Zu mittag 
gingen wir zu Fuß nach  St. Wolf-
gang, wo wir weitere Rätsel lösen 
mussten. Danach gingen wir zur 
Schiffsanlegestelle, wo wir dann 
den See überquerten. Wieder beim 
Lagerplatz, mussten wir uns eine 
Geschichte ausdenken, wie das 
mit dem Hl. Wolfgang  jetzt wirk-
lich war. Diese Geschichte führten 
wir dann am Abend den anderen 
Påxtas-Teilnehmern vor.

Tag 10:
Leider mussten wir heute mit dem 
Abbau  beginnen. Zuerst musste 
die Kochstelle dran glauben, da 
wir das Zelt ja noch zum Schlafen 
brauchten. Abends gingen wir 
dann zur Bühne, wo eine ein-
drucksvolle Show stattfand. Ein 
würdiger Abschluss!

Tag 11:
Wir bauten nur mehr die Zelte 
ab und gingen noch ein bisschen 
baden. Mittags fuhren wir mit dem 
Traktor zum Bus und mit dem 
Bus dann heim. Auf der Autobahn 
erwartete uns noch ein kleiner 
Stau, zum Glück aber erst kurz 
vor Linz. Trotzdem kamen wir eine 
Stunde zu spät.

Ich denke, das war zwar das chao-
tischste, aber schönste Lager, das 
ich bis jetzt erlebt hatte.
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Nachdem sich die Pfadndergruppe 
Linz 12 (ERO Helmut Winkler, GL 
Gisela Müller und GL Clemens Gah-
leitner) am 11. Juni 2001 beim 
Clubabend des Lions Club Delta 
in Allhaming vorstellen konnte – 
nämlich Grundlagen, Wesen, Ziele 
und Arbeitsweise der ehrenamtli-
chen Jugendbewegung – beschloss 
dieser Club uns bei der vorbeugen-
den Jugendarbeit (Jugenderzie-
hung weg von Drogen, Kriminalität 
und Langweiligkeit der Straße) zu 
unterstützen.

Am 21. Juli 2001 besuchte uns 
eine Abordnung des Lions Club 
Delta am Bundeslager b.open am 
Wolfgangssee und übergab in den 
jeweiligen Unterlagern bei GuSp 
und CaEx 4 Patrullenzelte und 
4 Großplanen an die Pfadnder-
gruppe Linz 12.

Bei einem Rundgang durch das 
Lager, einer Kaffeepause bei den 
CaEx und einem Roundtrip am 
Karussel der Leondinger Pfadnder 
vergaßen unsere Gäste „fast“ auf 
die gummistiefelreife Schlammde-
cke der Lagerstraßen und brachten 
den Eindruck naturnaher Jugend-
arbeit mit nach Hause.

Wir danken dem Lions Club Delta 
Linz für diese großzügige Unter-
stützung unserer Jugendarbeit.

Präventive Unterstützung – Lions Club Delta Linz
Helmut Winkler, Elternratsobmann
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Klar, als Boss hat man auf einem 
Großlager wie dem b.open mit 
fast 6000 Teilnehmern jede Menge 
zu tun: Schon vor dem Lager 
viele Stunden in Organisation, Pla-
nung und Vorbereitung stecken, 
am Lager dann frühmorgens auf-
stehen und bis spät am Abend 
arbeiten, tagtäglich versuchen, die 
Wünsche von unzähligen Lager-
teilnehmern zu erfüllen, dabei 
stets bemüht sein, die Diskrepanz 
zwischen Wollen und Können 
möglichst klein zu halten, und und 
und ... Im nachfolgenden Artikel 
wollen wir schildern, wie es neun 
Linz12ern mit diesem Job ergan-
gen ist, die 10 Tage lang am 
b.open als Boss (b.open sport 
staff) gearbeitet haben.

Unser Team bestand aus zehn 
Leuten, namentlich Karl, Rainer, 
Gisi, Erwin, Gerhard, Jürgen, Mitch, 
Martin, Michi und Peter (einem 
Salzburger), unser Aufgabenge-
biet war anfangs schön klein und 
überschaubar, aber -Überraschung- 
je näher das Lager rückte, desto 
mehr Dinge elen den Organi-
satoren ein, die wir auch „noch 
mitübernehmen“ könnten, und so 
hatten wir schlussendlich wirklich 
genügend zu tun:

Vorbereiten ... Planen und orga-
nisieren des Sportangebotes; u.a. 
160 Fahrräder vom LKW abladen 
und 160 Fahrradhelme auspacken; 
6 Volleyballfelder, 2 Fußballfelder, 
1 Badmintonfeld aufbauen; ca. 7 
km² Wiese mit dem Rasenmäher 
bearbeiten; usw ... 

Workshops ... es gab vier ver-
schiedene Workshops (Mountain-
biken mit Jürgen, Ringo mit Karl 
und Rainer, Volleyball mit Martin 

und Gisi, Schlauchbootregatta mit 
Erwin und Michi), die an sieben 
Tagen jeweils vormittags und nach-
mittags angeboten wurden.

Dabei gab es täglich neue Her-
ausforderungen: Wie bringe ich 10 
Schlauchboote dazu, sich selbst 
aufzupumpen? Wie spiele ich Vol-
leyball mit viel zu wenig Work-
shopteilnehmern? Wie bringe ich 
viel zu viele Leute in viel zu wenig 
Schlauchboote? Was mache ich, 
wenn trotz strömenden Regens 
Leute Ringo spielen wollen? Was 
mache ich wenn, ich von der 
Wasserrettung einen Verweis be- 
komme, nur weil ich bei Sturmwar-
nung Schlauchbootfahren gegan-
gen bin? Was mache ich, wenn die 
Hälfte der Mountainbikes während 
des Workshops den Geist aufge-
ben? Was ...??

Sportgeräteverleih ... Mitch und 
Gerhard hatten die Aufgabe, Fuß- 
und Volleybälle, Ringos, Frisbees, 
Badmintonsachen und, was die 
meiste Arbeit machte, 160 
Fahrräder an Interessierte zu ver-
borgen und darauf zu schauen, 
dass die Dinge auch wieder 
zurückkamen (was sie nicht immer 
von selber taten). 

Dabei hatten sie stets mit den Wid-
rigkeiten der Zeit (Warum wollen 
immer um 9:30 Uhr 50 Leute 
auf einmal ein Fahrrad ausbor-
gen?), der Organisation (CaEx-
Ankündigung: Wir kommen um 
8:00 und brauchen 160 Fahrräder. 
CaEx-Realität: Wir erscheinen erst 
um 9:30 und brauchen eh nur 10 
Räder.) und der Unwissenheit (zum 
hundertsten Mal: „Nein, wir ver-
leihen keine Schlauchboote. Und 
nein, wir haben keine Spritzpisto-

len.“) zu kämpfen.

Turniere ... Ofziell veranstalteten 
wir ein Fußball- und ein Ringo-
turnier, darüber hinaus organisier-
ten Gisi und Jürgen spontan gleich 
am ersten Lagertag ein GuSp-
Zaunspringen (Ziel: Missachte und 
überwinde den neuerrichteten 
Lagerzaun des Unterlagers Mauna 
Kea).

Diverses ... Eigentlich hätten wir 
auch gleich einen Reparaturser-
vice aufmachen können, ständig 
durften wir kaputte Dinge, von 
löchrigen Volleybällen über Privat-
fahrräder bis hin zu Rollstühlen, 
herrichten. Außerdem wurde das 
Sport-Zelt von einigen Leuten kon-
sequent mit einem Steckdosenver-
leih und Imbiss-Zelt verwechselt. 

Neben all der Arbeit blieb uns aber 
glücklicherweise gelegentlich doch 
die Zeit, das Lagerleben und die 
herrliche Lage direkt am See zu 
genießen.

Als das Lager dann nach zwei sehr 
intensiven Wochen vorüber war, 
stand fest, dass wir einen guten 
Job gemacht haben und dass jeder 
von uns seinen Spaß, aber auch 
seine Probleme gehabt hat.

Als Boss am b.open
Michael Deutsch
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Hampshire Venture 3 in Newbury, 
England

Hallo, mein Name ist Huber, Jürgen 
Huber und dies ist der Bericht von 
meinem ersten Auslandslager.

Schon die Planung im Vorfeld 
verlief äußerst spannenend, da 
manche nicht so genau wussten, 
ob sie nun mitfahren sollten oder 
nicht. Nach diversen Abmeldun-
gen, hatte sich dann aber doch der 
harte Kern herauskristallisiert, die 
dann auch wirklich alle am Lager-
platz anzutreffen waren. Beson-
ders für Martin Heger bedeutete 
dies zusätzliche Arbeit, die er aber 
relativ gelassen erledigte. 

So nun aber zum Lager an sich. 
Die Anreise (02. 08) mit dem Bus, 
den wir am Lager die ganze Zeit 
zur Verfügung hatten, war relativ 
unspektakulär. Hin und wieder 
machte der Pass bei der Grenze 
ein bisschen Probleme. Doch hilfs-

bereit, wie wir alle sind, klärten 
wir die betreffende Person über 
die neue Sache mit dem Pass auf, 
ohne jedoch verletzend zu sein.

Am Lagerplatz angekommen, 
begannen wir auch schon mit dem 
Aufbau des Hangars und unserer 
eigenen Zelte. Dieser stand norma-
lerweise für Messen zur Verfügung, 
daher war kein Feuer erlaubt. 
Ganz zum Schluss wurde dann, 

als Krönung sozusagen, noch eine 
Gardena-Dusche mit blickdichtem 
Duschvorhang aufgestellt.

Das Lager begann dann am Sams-
tag, den 4. August mit einer 
Eröffnungsfeier, die dann in einer 
großen Party endete. Am darauf-
folgenden Tag starteten dann ab 
10:00 Uhr die Aktivitäten. Hiefür 
hatte jeder Lagerteilnehmer bei der 
Anmeldung einen Zettel erhalten, 
auf dem die Aktivitäten standen, 

Mein erstes Auslandslager
Jürgen Huber
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die ihm zugelost worden waren. Bei 
den angebotenen Aktivitäten hatte 
sich die Lagerleitung einiges ein-
fallen lassen. Ich zum Beispiel,og 
durch die Luft, konnte mich beim 
Lasershooting so richtig austoben 
und stand zum ersten Mal auf 
einem Surfbrett, das jedoch Räder 
hatte und am Land fuhr.

Weitere Aktivitäten waren Jet-Ski-
ing, Wasserschifahren, Jive, Ton-
tauben-schießen, Tauchen, etc.

Die Abendgestaltung war dann 
weniger einfallsreich. So kam es 
uns zumindest vor. Es gab zwar 
jeden Abend eine andere The-
men-Party (Beach Party, Halloween 
Party, Disco, etc.), doch waren sie 
im Grunde genommen alle gleich. 

Deswegen wurde jeden Abend 
die Gitarre ausgepackt und dank 
Martin, Clemens und Gerald hatten 
wir auch im Hangar eine tolle 
Stimmung. Dies merkten auch die 

anderen Lagerteilnehmer und so 
hatten wir immer Gäste in unse-
rem Zelt, oder besuchten andere 
Pfadnder.

Dass wir die einzige Pfadinder-
gruppe waren, die nicht von der 
Insel kam, brachte uns nur Vor-
teile, denn alle Mitarbeiter, aber 
auch normale Teilnehmer, waren 
allesamt freundlich und hilfsbe-
reit. 

Dank unseres Food-Stuff Managers 
Gerald und seiner Assistentin Bet-
tina, wurde unser Gaumen jeden 
Tag aufs neue verwöhnt und gab 
es nur selten Naserümpfen beim 
Anblick der Speisen (außerdem 
war da ja noch McDonalds, Burger 
King, Pizza Hut, etc). Der Koch- und 
Abwaschplan funktionierte ohne 
gröbere Probleme, auch wenn 
manche Personen lieber im Zelt 
ein Nickerchen hielten, als abzu-
waschen.

Am Samstag, den 11. August 
endete das Lager und wir verließen 

Newbury Richtung London, wo wir 
die folgenden 4 Tage verbrachten. 
Untergebracht waren wir in einem 
Pfadnderheim.

Diese 4 Tage konnte sich jeder 
selbst gestalten und so kamen 
auch die verschiedenen Interessen 
ans Tageslicht. Manche verließen 
das Heim sofort nach der Ankunft 
um shoppen zu gehen, andere 
wiederum ließen sich zu einem 
Musical-Besuch hinreisen. Plat-
teln, Museumsbesuche, Skizzen 
anfertigen waren auch beliebte 
Aktivitäten. So unterschiedlich die 
Geschmäcker auch waren, alle 
kamen wieder zusammen., als wir 
einen DVD-Abend veranstalteten.

Das Heim verließen wir Dienstag 
abends und erreichten Linz am 
Donnerstag in der Früh. Für alle 
12er, die an diesem Lager teilnah-
men, war es ein großer Spaß. Mal 
schauen wohin die Reise nächstes 
Jahr gehen wird.
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Pfadnder & Bier
Peter Brunner

Hab ich mich in der letzten Aus-
gabe mit den 1/8 beschäftigt, so 
geht’s diesmal ums Bier. Und Bier 
ist auch unserem Gründer Baden-
Powell (BP) sehr hilfreich zu gute 
gekommen.

Damals, während seiner Militärzeit, 
galt es einen Eingeborenenstamm 
– die Matable - zu überwältigen. 
BP war guter Spurenleser und so 
fand er auf seinem Pfad ein Blatt 
Fußspuren von Frauen, die auffal-
lend tief waren und das Blatt eines 
Mahobahostrauches der in dieser 
Umgebung nicht heimisch war. BP 
nahm das Blatt und roch daran. Es 
roch nach Bier.

BP kombinierte schnell: Die Blätter 
solcher Sträuche wurden verwen-
det zur Kühlung von Bier. Die 
Fußspuren, die er neben dem Blatt 
fand, waren deutlich tiefer als die 
herkömmlichen. Die Frauen des 
Stammes hatten also Bier zube-
reitet und, um die Haltbarkeit zu 
erhöhen, es mit Blättern bedeckt. 
Da das Bier nur begrenzt haltbar 
war mußte es schnell getrunken 
werden – was sich auch bewahr-
heitete. Der Rest ist schnell erzählt: 
BP folgte den Spuren bis zu den 
Matopo-Bergen und wartete, bis 
die Eingeborenen benebelt bis 
betrunken waren und nahm sie 
und ihren Anführer, den Medizin-
mann Uwini, ohne großen Auf-
wand fest.

Die Episode aus dem Leben BPs 
soll uns zeigen wie nützlich es 
ist, sich in Naturkunde und Spu-
renlesen auszukennen. Doch zeigt 
sie auch, daß anno dazumal Bier 
schon sehr beliebt war und das ist 
es bis heute – in Maßen genossen 
– noch immer.

Ich komme wieder, keine Frage!

Nachdem ich jetzt 8 Jahre als 
Leiter bei Linz XII den Kindern 
jede Menge Lebensweisheiten ver-
mitteln konnte, mach ich jetzt ein 
Jahr Linz XII-Pause, um meine Uni 
Karriere in Manchester weiterzu-
verfolgen.

Dies ist mein erster Bericht für 
den Zwölfer, darum halt ich mich 
kurz und wünsche mir, daß meine 
künftigen Burschen ebenso lässig 
sein werden, wie die bisherigen, 
aus denen teilweise schon fast 
Männer geworden sind.

Unserer Gruppe wünsche ich, daß 
wir weiterhin ein super Leiter-
team bleiben, und daß der Exodus 
an guten Leitern ein Ende ndet. 
Dabei möchte ich gleich mal einen 
Dank aussprechen. 

- Dem Hannes, weil wir ein legen-
däres Team sind und 

- dem Peti, der durch überdurch-
schnittlichen Einsatz vor allem die 
GuSp-Stufe bewegt!!

Den Kindern wünsche ich viel Spaß 
im neuen Schuljahr ;-)  haha

9 Monate Manchester – ein kleiner 
Schritt für mich, ein großer Schritt 
für England

Pat eich, Schweinsbeich!!

Liebe WiWö und Eltern!

Da auch wir Pfadnder mit der 
Zeit gehen, können wir heuer erst-
mals eine Photo- und Video-CD 
vom WiWö-Lager in Neukirchen 
an der Vöckla anbieten.

Die Idee für diese CD-ROM wurde 
dadurch geboren, dass wir auch 
einmal den Eltern der WiWö ein 
bisschen Einblick in das Lagerle-
ben der WiWö geben möchten.

Weiters bietet diese CD-ROM auch 
für alle Wichtel und Wölinge die 
Möglichkeit, das Lager noch einmal 
zu erleben.

Da Dias oder Farbfotos im Gegen-
satz zur CD-ROM “nur” die Bilder 
zeigen können, entschieden wir 
uns für dieses Medium.

Wir haben für Sie die besten 
Schnappschüsse dieses Lagers 
ausgewählt und entsprechend auf-
bereitet.

Unter dem Motto: “Geschichten 
aus 1000 und 1 Nacht” sehen 
Sie über 70 Fotos und einige 
Videos, die Ihnen den Lageralltag 
näherbringen. Das und noch mehr 
präsentieren wir auf dieser 
CD-ROM.

Die CD kann am 6. Oktober 
2001 bei der 40-Jahr-Jubiläum 
des Schückbauerheims oder direkt 
bei Jürgen Huber (0676 6121980) 
zum Preis von ATS 80,- bestellt 
werden.

Mit dem Kauf dieser CD-ROM 
unterstützen Sie die Jugendarbeit 
der Pfadndergruppe Linz 12.

Jürgen HuberMarkus Behawy

WiWö-Lager-CDIch komme wieder
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Gilde Schückbauer Urfahr

Am 20.5. fand der traditionelle 
Radausug der Gilde Schückbauer 
Urfahr statt. Wie immer wurde 
er von unserem Gilde-Bruder Nor-
bert Matzinger organisiert. Wir 
strampelten mit den Rädern bis 
Untermühl, wo wir es uns beim 
Gasthof Erst ordentlich schmecken 
ließen. Anschließend machten wir 
eine Wanderung zur Burg Neuhaus 
und bekamen dort einen interes-
santen Vortrag über die Geschichte 
dieser Burg. Nach einer kräftigen 
Stärkung in Feldkirchen ging es 
heimwärts nach Linz. Ich möchte 
mich noch bei unserem Gilde-Bru-
der Hans Reichl bedanken, der 
mit unermüdlichem Eifer für das 
Wohl unserer reparaturanfälligen 
Fahrräder sorgte.

Vom 14.-17.6. nahmen einige 
Mitglieder unserer Gilde an der 
40. Generalversammlung am 
Traunsee teil. Es gab schöne 
Ausugsmöglichkeiten und wir 
konnten wieder alte Freundschaf-
ten pegen und neue Freunde 
dazugewinnen.

Vom 20.-24.6. fand die ISGF Euro-
pakonferenz in Budapest statt. Eine 
von Jonas Traudi gut organisierte 
Begleittour wurde für 30 Teilneh-
mer aus verschiedenen Gilden ein 
unvergessliches Erlebnis.

Rikki Winkler
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